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2Vorwort

die Kartenumsätze haben im letzten Jahr 300 Mrd. 
Euro erreicht und machen damit 61,8 Prozent des 
Gesamtumsatzes im stationären deutschen Einzel-
handel aus. Gleichzeitig verliert das Bargeld mit 
einem Minus von zwei Prozentpunkten weiter an 
Bedeutung. Nach den mit acht Prozent geradezu 
disruptiven Zuwächsen für das bargeldlose Be-
zahlen in den Coronajahren 2020 und 2021 waren 
gegenläufige Tendenzen erwartet worden, doch 
schon das Plus von 0,8 Prozent im Vor-Berichtsjahr 
hat den unveränderten Trend zum Bezahlen per 
Karte unterstrichen, der sich in 2023 noch weiter 
beschleunigt hat. 

Auf den ersten Blick geradezu paradox mutet 
in Anbetracht dieser Entwicklung die Nachfrage 
nach immer mehr Bargeld an den Kassen des 
Einzelhandels an. 12,31 Mrd. Euro und damit noch-
mals gut zwei Mrd. Euro mehr als im Vorjahr wur-
den von den Kassierkräften vor allem im Lebens-
mittelhandel an die Kundschaft ausbezahlt, zum 
Leidwesen der Händler mit damit verbundenen Ge-
bühren, die mittlerweile eine Größenordnung von 
17,23 Mio. Euro erreicht haben. Wenn man auf der 
anderen Seite aber allein im genossenschaftlichen 
Bankensektor in den letzten fünf Jahren einen Ab-
bau von rund 17 Prozent der Geldausgabeauto-
maten zu registrieren hatte, relativiert sich diese 
Entwicklung. 

Die Tatsache, dass die Deutsche Kreditwirt-
schaft einerseits durch den Ersatz und Betrieb von 
immer weniger Geldausgabeautomaten jährlich zig 
Millionen Euro einspart und andererseits zusätz-
lich am Cashback des Handels kräftig verdient, sorgt 
mittlerweile für erheblichen Unmut. Von den 
Finanzabteilungen der großen Händler wird folg-
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lich erhöhter Gesprächsbedarf mit Banken und 
Sparkassen signalisiert. In einer Rolle als strategi-
scher Bargeldversorger, die ihm bereits von ver-
schiedenen Seiten zugeschrieben wird, sieht sich 
der Handel jedenfalls jetzt und in Zukunft nicht.

Das EHI dankt allen Händlern, die sich an der 
diesjährigen Studie beteiligt haben. Die Ergebnisse 
sind für alle Beteiligten – ob Händler, Banker oder 
IT-Dienstleister – wichtige  Impulsgeber. 

Gemeinsam mit unserem nun seit 40 Jahren 
aktiven Arbeitskreis „Zahlungssysteme“ und der seit 
2012 bestehenden Arbeitsgruppe „Online- und 
 Mobile-Payment“ steuern wir die Forschungs- und 
Dienstleistungsaktivitäten zu diesem wichtigen 
Thema. 

Köln, im Juni 2024
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 Management Summary
Kartenboom ungebrochen
Mit 300 Mrd. Euro erreichte der kartengestützte 
Umsatz im stationären deutschen Einzelhandel im 
Jahr 2023 eine neue Rekordmarke. 61,8 Prozent des 
inflationsbedingt auf 485 Mrd. Euro gestiegenen 
Brutto-Umsatzes entfallen damit auf Girocard, Visa, 
Mastercard und Co. Gleichzeitig sank der Bargeld-
anteil um glatte 2 Prozentpunkte auf 35,5 Prozent. 
Zum Vergleich: 2018, fünf Jahre zuvor, waren es 
noch 48,3 Prozent. Schon im vergangenen Jahr 
zeichnete sich ab, dass sich die zunehmende Präfe-
renz für das Bezahlen per Karte, die während der 
Coronapandemie überdurchschnittlich stark zu-
genommen hatte, nicht wieder umkehren würde. 

Klarer Favorit des Handels und seiner Kund-
schaft bleibt die Girocard, die über das gleichnamige 
(PIN-basierte) Bezahlverfahren allein auf 42,4 Pro-
zent (plus 0,5 Prozentpunkte gegenüber dem 
 Vorjahr) des Einzelhandelsumsatzes kommt. 
Zusam men mit dem unverändert starken (unter -
schriftbasierten) SEPA-Lastschriftverfahren, das 
ebenfalls die Girocard als Bezahlinstrument nutzt 
und mit 6,1 Prozent zu Buche schlägt, kommt die 
Girocard auf einen Umsatz von mehr als 235 Mrd. 
Euro und wird für 78,5 Prozent aller kartenbasierten 
Umsätze genutzt. 

Die stärksten Wachstumsraten weisen seit zwei 
Jahren die neuen Debit-Produkte von Visa und 
 Mastercard auf. Ihr Anteil hat sich von 2,9 Prozent 
in 2022 auf nunmehr 4,1 Prozent auf noch niedri-
gem Niveau sprunghaft erhöht. Mit 20,1 Mrd. Euro 
sind vor allem Visa Debit, aber auch Debit Master-
card zu einer ernstzunehmenden Größe gereift und 
ergänzen hierzulande den „klassischen“ Kredit-
kartenumsatz in Höhe von 41,6 Mrd. Euro (8,6 % 
Umsatzanteil) mittlerweile spürbar. 

Da diese, vor allem von Direktbanken wie ING, 
DKB oder Consorsbank in Präferenz ausgegebenen 
Girokonto-Verbindungskarten bereits rund ein Drit-
tel des Umsatzes mit internationalen Karten in 
Deutschland ausmachen und das Wachstum der 
beliebten Girocard ausbremsen, klingeln bei den 
Finanzmanagern der Handelskonzerne die Alarm-
glocken. Die durchschnittliche Autorisierungs-
gebühr der Girocard lag im vergangenen Jahr bei 
konstant niedrigen 0,168 Prozent des Umsatzes,  
während Visa Debit auf 0,371 und Debit Master-
card auf 0,439 Prozent kommen. Zwei- bis dreimal 
so hohe Gebühren bei den nun erreichten karten-
gestützten Umsatzvolumina sind durchaus Anlass 
zur Sorge. Wenn große Handelsunternehmen die 
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Deutsche Kreditwirtschaft seit einigen Jahren aktiv 
dabei unterstützen, die Girocard attraktiver zu ma-
chen, ist das ein deutliches Zeichen dafür, dass der 
Handel auf die Beibehaltung eines starken nationa-
len Bezahlverfahrens setzt. 

Der wesentliche Nutzen der internationalen 
Debit-Produkte liegt in ihrer Omnichannel- Fähig-
keit, bei der die Girocard trotz aller Kraftanstren-
gungen nach wie vor einen erheblichen Nachhol-
bedarf hat. 

Überraschenderweise sind trotz hoher 
Inflationsraten die durchschnittlichen Einkaufs-
beträge aller Zahlungsarten im letzten Jahr zurück-
gegangen. Das ist ein klares Indiz dafür, dass die 
Geschäfte des stationären Einzelhandels im Jahr 
2023 wieder erheblich häufiger besucht wurden, die 
Einkaufskörbe aber deutlich weniger gefüllt waren. 
In den Coronajahren ging die Zahl der Einkäufe in 
deutschen Einzelhandelsgeschäften von 20 Mrd. 
auf 16,6 Mrd. zurück. Für 2022 konnte mit einem 
Anstieg auf 17,9 Mrd. bereits eine kräftige Er-
höhung festgestellt werden. 2023 stiegen die Trans-
aktionen sogar mit 19,55 Mrd. wieder annähernd 
auf Vor-Corona-Level. Jede:r Bundesbürger:in, vom 
Baby bis zum Greis, tätigte damit statistisch be-
trachtet 20 stationäre Einkäufe mehr als im Vorjahr. 

Mit einem Anteil von 58,3 Prozent werden die 
Einkaufsvorgänge im Gegensatz zu den Umsätzen 
noch von der Barzahlung dominiert, was darauf hin-
deutet, dass hierzulande nach wie vor Klein- und 
Kleinstbetragszahlungen lieber mit Münzen und 
Scheinen getätigt werden als per Karte. Offensicht-
lich ist es vielen Bundesbürger:innen nach wie vor 
unangenehm, die Tüte Chips oder die Dose Cola am 
Kiosk per Karte zu bezahlen. Dabei steht, wie es die 
Bäckereien seit einigen Jahren zeigen, in vielen 
 Fällen das Angebot, wird aber – anders als beispiels-

weise in Skandinavien oder anderen europäischen 
Ländern – noch nicht als Standard angenommen. 

Vollständig etabliert hat sich das kontaktlose 
Bezahlen, das nicht zuletzt aufgrund des damit ver-
bundenen und empfundenen Hygienefaktors in den 
kritischen letzten Jahren viel Zuspruch erfahren hat. 
Nur noch rund ein Fünftel aller kartenbasierten 
Zahlungsvorgänge findet mit physischem Kontakt 
zwischen Karte und Terminal statt, der über-
wältigende Teil kontaktlos. 7,5 Prozent der karten-
basierten Zahlungsvorgänge sind bereits mobile 
Transaktionen, bei denen das Handy mit digital 
hinterlegter Karte (7,4 %) oder hinterlegter Bank-
verbindung (0,1 %) eingesetzt wird. 

Weiter im Aufwind ist die Bargeldauszahlung 
(Cashback) über die Kassen des Einzelhandels. Im 
Jahr 2023 wurden in 122 Mio. Auszahlungsvor-
gängen (Vorjahr: 105 Mio.) insgesamt 12,31 Mrd. 
Euro (Vorjahr: 10,23 Mrd. Euro) an die Kund:innen 
ausgegeben. Damit werden in den „Ausgabestellen“ 
13,3 Prozent des vereinnahmten Bargelds wieder 
an die Kundschaft ausgezahlt. Im Jahr 2019 lag 
diese Quote noch bei 2,8 Prozent. Damit einher-
gehend sind auch die Gebühren der in der Regel 
über das Girocard-Verfahren abgewickelten und mit 
0,10 bis 0,19 Prozent vom Betrag nahezu analog 
 bepreisten Auszahlung von 3,2 Mio. auf 17,2 Mio. 
Euro gestiegen. Der Einzelhandel zeigt sich zu-
nehmend unzufrieden damit, dass für diesen 
„Ersatzservice für abgebaute Geldausgabeauto-
maten“ Gebühren an die Deutsche Kreditwirtschaft 
abgeführt werden müssen. Immerhin werden die 
Banken und Sparkassen durch die Reduktion der 
Geldausgabeautomatendichte massiv von Investi-
tions-, Pflege- und Bestückungskosten entlastet. 

Allein im genossenschaftlichen Netz reduzier-
te sich die Zahl der Automaten von 17.669 in 2019 
auf 14.696 in 2023. Gleichzeitig könnte es bei einem 
weiteren Zuwachs der Nachfrage nach Bargeld über 
den Einzelhandel, aber einer gleichzeitig sinkenden 
Verfügbarkeit von Cash in einigen Jahren zu Eng-
passsituationen kommen, die den Service be-
grenzen könnten. „Wenn wir irgendwann Bargeld 
teuer zukaufen müssen, ist endgültig Schluss mit 
lustig“, sagte ein Handelsmanager im Zuge der 
 aktuellen EHI-Studie.

„Wenn wir irgendwann Bargeld teuer  
zukaufen müssen, ist endgültig Schluss  
mit lustig.“

Handelsmanager
im Rahmen der EHI-Befragung
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EH-Umsatz 2023 i. e. S. = 485 Milliarden Euro 
(exkl. Kfz, Mineralöl, Apotheken, E-Commerce/Versandhandel, inkl. Tankstellen-Shopumsätzen)
Quelle: EHI-Erhebung 2023

Umsatzanteile der Zahlungsarten im deutschen Einzelhandel 2023 
(Abb. 13)

Rechnung/
Finanzkauf

2,1 %
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35,5 %

Kartenzahlung
61,8 %
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0,6 %

2023

Girocard 42,4 %

Internationale
Debitkarten 4,1 %

Kreditkarte 8,6 %

Handelskarte 0,6 %

SEPA-Lastschrift
6,1 %

 � Größtenteils inflationsbedingte Erhöhung der 
Bezugsgröße um ca. 20 Mrd. Euro auf 485 Mrd. 
Euro 

 � Karte mit Anteilsgewinn von 2,1 Prozentpunkten! 
Kartenumsatz 299,6 Mrd. Euro (+21,7 Mrd. €)

 � Bar-Umsatzanteil sinkt mit glatt 2 Prozent-
punkten stärker als im Vorjahr und stärker als vor 
Corona

 � Internationale Debitbrands (Visa Debit, Debit 
Mastercard, V PAY und Maestro) mit weiter 

stärkstem Wachstum um 1,2 Prozentpunkte auf 
4,1 Prozent, Kreditkarte deutlich moderateres Plus 
von 0,4 Prozentpunkten

 � Girocard steigt – exklusive Cashback-Umsätzen – 
mit 0,5 Prozentpunkten wieder etwas stärker als 
im Vorjahr und baut Vorsprung als stärkste 
Zahlungsart vor der Barzahlung weiter aus

 � Rechnungskauf mit 0,1 Prozentpunkten leicht 
 rückläufig 
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Transaktionsanteile der Zahlungsarten im deutschen Einzelhandel 2023
Stationär (Abb. 18)

 � 11.391 Mrd. (2022: 10,629 Mrd., 2021: 10,107 
Mrd., 2019: 14,58 Mrd.) Barverkäufen stehen 
7,906 Mrd. (Vj.: 7,062 Mrd.) kartengestützte 
Zahlungsvorgänge sowie 0,252 Mrd. sonst. un-
bare Transaktionen (Rechnung/Überweisung, 
Finanzkäufe, Gutscheintransaktionen etc.) gegen-
über.

 � Bar verliert 1,1 Prozentpunkte gegenüber Vorjahr, 
Girocard verliert 0,4 Prozentpunkte, während 
Kreditkarten um 0,6 und die Debitprodukte von 

Visa und Mastercard sogar um 0,8 Prozentpunkte 
zulegen können.

 � 1,65 Mrd. Transaktionen mehr als im Vorjahr, 
nur noch 450 Mio. weniger als vor Corona (2019)

 � EHI Panel repräsentiert 10,949 Mrd. Trans-
aktionen (= 56,0 % aller Transaktionen im  
EH i. e. S.)

Transaktionen im Einzelhandel i. e. S. = 19,55 Mrd. (nach 17,90 Mrd. in 2022, 16,60 Mrd. in 2021, 18,25 Mrd. in 2020 und  
20 Mrd. in 2019)(exkl. Kfz, Mineralöl, E-Commerce/Versandhandel, inkl. Tankstellen-Shops)
Quelle: EHI-Erhebung 2024

Rechnung/
Finanzkauf
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Bar
58,3 %

Kartenzahlung
40,4 %
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0,9 %

2023

Girocard 28,1 %

Internationale
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Handelskarte 0,4 %

SEPA-Lastschrift
3,2 %
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